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1895 .
Beschwerde « wegen

unordentlicher oder unpünktlicher Zustellung
unserer Zeitung bitten wir direkt bei der Expedition ,
Karl -Friedrich -Straße 14 , anzubringen .

Pie - r-kditün der «Karlsruher Irituur".

Richt-NmUicher Theil .
* Die Amortisationskaffe .

Während der Rechnungsabschluß der Amortisationskasse vom
31 . Dezember 1892 noch eine Ueberschnldung von 443002 M .87 Pf . nachgewiesen hat , zeigt dagegen die Bilanz vom 31 .
Dezember 1893 ein reines Aktivvermögen von 775 853 M .
38 Pf . und vom 31 . Dezember 1894 ein solches von
1 785 607 M . 28 Pf . Das Vermögen der Amortisations -
ckasse hat daher im Jahre 1893 um 1 218 856 M . 25 Pf .
-und im Jahre 1894 um 1 009 753 M . 90 Pf . zugenommen .
Läßt man die unkündbare Schuld an den Domanialgrnndstockmit 12 000000 Gulden — 20 571 428 M . 57 Pf . außer
Rechnung , so berechnet sich der Aktivstand der Kasse auf22 357 035 M . 85 Pf . , welche ansehnliche Summe den Re¬
servefond unseres Staatshaushalts darstellt . Der Amortisa¬
tionskasse werden bekanntlich von der Generalstaatskasse die
Betriebsüberschüsse unverzinslich überlassen und auch die als
Schuld an den Domänengrundstock aufgeführte Summe in
ebengenanntcm Betrage ist unverzinslich . Die Amortisations¬
kasse arbeitet daher größtenteils mit unbelasteten Betriebs¬
kapitalien und ist so in der Lage , beträchtliche Zinse zu er-
wirthschaften . Da jedoch die Betriebsüberschüssc sich in den
letzten Jahren wesentlich gemindert haben , so ist von der
Generalstaatskasse ein großer Theil ihrer Anlagen bei
der Amortisationskasse zurückgezogen worden . Während am
Schluß des Jahres 1892 die Anlage der Generalstaatskasse
bei der Amortisationskasse 15 092 527 M . 25 Pf . betrug , ist
solche am Schluß des Jahres 1894 auf 5 415 812 M . 98 Pf .
.herabgesunken . Die aus den verfügbaren Betriebsüberschüssendes allgemeinen Staatshaushaltes herrührende Einnahmequelleder Amortisationskasse hat daher an Ergiebigkeit nachgelassen ,
auch ist der Zins , den die Eisenbahnschuldentilgungskasse fürdie von ihr bei elfterer Kasse aufgcnommenen Pafsivkapitalien
(Kontokorrentschulden ) zu zahlen hat , vom 1 . Januar 1893
an von 4 Proz . auf 3 ' /z Proz . ermäßigt worden .

Diese beiden Momente , Rückziehung von einen Bcstandtheildes Betriebsfonds bildenden Kapitalien und Herabsetzung des
Zinsfußes im Kontokorrentverkehr mit der Eisenbahnschulden -
lilgungskafse erklären , wie der vom Abg . Hug Namens der
Budgetkommission der Zweiten Kammer über die Nachweisungder in den Jahren 1893 und 1894 eingegangenen Staats¬
gelder und deren Verwendung erstattete Bericht hervorhebt , den
Rückgang der Zinsüberschüffe , welche die Amortisationskasse er¬

wirtschaftet . Doch werde sich der reine Zinsertrag der Amor¬
tisationskaffe , — auch wenn die zum Betriebsfond der allge¬meinen Staatsverwaltung gehörigen Kapitalien gänzlich zurück¬
gezogen werden , bei Zugrundelegung von 3 ' / , Proz . immerhin
auf 7 - bis 800000 M . stellen . Da die Amortisationskasse mit
Zwecksansgaben nicht belastet ist , so könnten ihre E >trägnisse ,soweit sie nicht zur Verstärkung ihres Aktivvermögens dienen
sollen , für Bedürfnisse der allgemeinen Staatsverwaltung ver¬
wendet werden . Ob und in welchem Umfang dies geschehen
soll, werde, nach Ansicht des Berichterstatters , der anläßlich der
Budgetberathung zu fassenden Entschließung vorzubehalten sein.

UoMijche Meöersichk .
Karlsruhe , 4 . Dezember .

Der schweizerische Bundesrath ist gestern unter
dem Eindruck der zwei Niederlagen zusammengetreten ,welche die eidgenössische Gesetzgebung nach einander er¬
litten hat . Ueber die Verwerfung des Zündhölzchen -
Monopols hätte man sich getröstet , aber der Volksentscheidüber die Militärartikel war ein schwerer Schlag , dessen
Wirkung weit über die Frage der Militärorganisation
hinausreicht und die ganze Bundespolitik lähmend beein¬
flußt . In der Bundesbankfrage die noch die Berathungim Ständerath durchzumachen hat , werden nun . wie der
„Köln . Ztg . " geschrieben wird , die Gegner des Staats¬
banksystems , voran die Westschweizer , die sich vor allen
zu den Siegern in der letzten Volksabstimmung zählen ,noch viel hartnäckiger auftreten und dem Bundesratheinen schweren Stand bereiten . Von dieser Seite wie
übrigens auch von andern wird das Gesetz über das
Rechnungswesen der Eisenbahngesellschaften auf Wider¬
stand stoßen , denn demselben wird dort vorgeworfen , daßes das Kapital abschrecke und so im besonderen die Fi -
nanziirung des SimplonunternehmenS gefährde . Beim
Zündholzmonopol hat sich gezeigt , daß im Volk ein ge¬
wisser Widerwillen gegen den Staatssozialismus herrscht ,und nun solle die für unsere Finanzen so wichtige , in
die sozialen Verhältnisse tief einschneidende Unfall - und
Krankenversicherung , für deren Durchführung man aufdas Tabakmonopol zählt , durch das vom Volk mehrfachim Stich gelassene Parlament eine feste Gestaltung er¬
halten . Im Hintergrund wartet die Eisenbahnverstaat¬
lichung , zu welcher die Gesetze über das Aktienstimm¬
recht und das Rechnungswesen die Einleitung bilden . Die
Anklage , daß durch das letztere Gesetz Verträge verletztwürden , will man nicht gelten lassen , und der Bundes¬
rath hat sich schon mehrmals auf den Standpunkt ge¬
stellt, so bei Erlaß des ersten Rechnungsgesetzes im Jahre1883 , daß die Konzessionen auf keinem Vertragsverhält -
niß beruhen , sondern daß hier das öffentliche Recht maß¬
gebend sei . Wie dem immer sei , den Verhandlungendes Bundesraths darf man mit Interesse entgegensehen ,
nicht nur wegen der zu fassenden materiellen Beschlüsse ,

sondern auch weil es eine sehr verworrene Lage aufzu¬klären gibt . Diese Verworrenheit zeigt sich u . a . so rechtdeutlich darin , daß sogar die klerikalen Oberhäupter , beider letzten Abstimmung von ihrer Mannschaft verlassen ,die Führung der Partei nicht mehr sicher in den Hän -den haben und selbst dem jetzigen BundespräsidentenZemp aus dem Schoß der eigenen Partei Widersachererstehen . _

Wor fünfundzwanzig Jahren .
(Nach den Berichten der „Karlsruher Zeitung " aus dem

Krirgsjahre 1870/71.)
4 . Dezember .

Dresden . Einem Telegramm des Prinzen Georg zu¬folge beträgt der Verlust der Sachsen am 30 . Novem¬ber und 2 . Dezember 1500 bis 2000 Mann . Die vier
Regimenter Nr . 104, 106 , 107 und 108 zählen 15 todteund 63 verwundete Offiziere . Die Zahl der gefangenenFranzosen beträgt 3000 .

Versailles . Der Königin Augusta in Berlin . Gesternhat Prinz Friedrich Karl mit dem 3 . und 9 . Corpsden Feind bei Chevilly und Chillenes in den Orleans -wald geworfen und zwei Kanonen genommen .
Wilhelm .

Versailles . Mitternacht . An die Königin Augusta.Nach der zweitägigen Schlacht der zweiten und Mecklen -
burg ' schen Armee hat das Corps v . Manstein die Vor -
stadt Saint Jean und den Bahnhof von Orleans heuteAbend genommen . Die andern Corps stehen bereit , mor¬
gen die Stadt zu nehmen . 30 Geschütze , über 1000 Ge¬
fangene . Verlust mäßig . Division Wrangel verlor ammeisten . — Hier heute Alles ruhig . — Wilhelm .

Tours . Die Regierung veröffentlicht folgende Mit¬theilung : Die Loirearmee hat den Vormarsch einge¬stellt , da sie vor sich beträchtliche Streitkräfte gefundenhat . Die französische Armee ging in feste Positionenzurück, welche sie vor Orleans behauptet hat . Dieselbehat die Fortsetzung der Bewegung vertagt . Der Feindscheint Streitkräfte zwischen PithivierS , Artenay und
Orgöres zu konzentriren .

Großherzogtyum Baden .
Karlsruhe , den 4 . Dezember .8ebm . (Bürgerausschußsitzung vom 29 . November -)Die Sitzung wurde um '^ 4 Uhr von dem Vorsitzenden , Ober¬bürgermeister Scknctzler , eröffnet . Di : Präsenz ergab die An¬wesenheit von 91 Mitgliedern des Kollegiums . Der erste Gegen -» and der Tagesordnung betraf den Verkauf des Rechts zurUeberwölbung einer Strecke des LandgrabeuSan der Durlacher Allee . Dem Vertrag , beider Stadtrath mit denHerren Philipp Schumacher . Maurermeister . Martin Grassinger ,Schreiner , und Ludwig Götzinger , Schloßwächter , hier abge -

JeuMeton . Nachdruck verdate » .

Der Weise von Chelsea .
Zur hundertste » Wiederkehr des Geburtstags von

Thomas Carlyle
— 4 . Dezember 1795 —

Von Conrad Albcrti .
Es trifft sich gut , daß in dieses den militärischen Erinne¬

rungen geweihte Jubeljahr auch der Gedenktag Thomas Car -
lylc 's fällt , denn dadurch haben wir Gelegenheit , zwischen den
Siegesfesten unserer braven Truppen und ihrer großen Führer
auch des einzigen wahren und einflußreichen Bundesgenossen
zu gedenken, den wir außer dem Herrgott in jenen schwerenund sorgenvollen Monaten an unserer Seite sahen . Die Pa¬
triarchengestalt Carlyle 's wird jedem guten Deutschen immer
ehrwürdig bleiben , denn nie hat deutsches Geistesleben , deutscheKultur einen treueren Freund gehabt , als ihn — und zumalni jenem anmaßenden England , das seinen Fuß der ganzenWelt auf den Nacken zu setzen sucht und die Fortschritte , die
Stärkung Deutschlands selbst während des großen Kriegesmit jenem hindernden Uebelwollen verfolgte , wie cs nur zwi¬
schen nahen Verwandten zu entstehen pflegt .

Sechszig Jahre seines langen und weihevollen Lebens hat
Carlyle zum guten Theil der Verbreitung deutschen Geistesrii England gewidmet , und die Freunde , die unsere Literatur ,nnsere Kultur jenseits des Kanals sich erworben , hat er zu¬nächst geworben und bestärkt . Meisterhaft übersetzte und er¬
klärte er den Engländern die Meisterwerke der deutschen Lite¬
ratur und suchte unsere zauberhaftesten Gestalten in den
Brennpunkt ihrer Verehrung zu rücken : Luther , Friedrich den
Großen , Goethe . Darin unterschied er sich von so manchen
wohlmeinenden , aber schlecht berathenen , modernen Freundender deutschen Literatur im Auslande , daß er Geschmack hatteund seinen Landsleuten nur das Vortrefflichste bot , was er in

unserem Geisteswalde fand . Und darum waren seine Bestre¬
bungen auch von Erfolg gekrönt .

Bleibt Carlyle 's Propaganda für Deutschland auch immer
die anziehendste und interessanteste Seite seines Wesens , so ist
doch der Mann selbst so tüchtig , eigenartig und fesselnd ge¬
wesen, daß wir uns immer wieder gern mit ihm beschäftigen .
Er war der ideale Typus des modernen Schriftstellers , nichtin Bezug auf seine Leistungen , sondern in Bezug auf sein
Wesen . Er war ein echter Ritter von der Feder , der im
Unmuth wohl einmal polterte und übertrieb , der aber stets
mit besten Kräften nach der Wahrheit suchte und lieber die
Hand verloren hätte , als ein Wort niedergeschriebcn , das nicht
seiner lautersten und tiefsten Ueberzeugung entfloß . Er war
das , wofür Johannes Scherr immer gelten wollte : aber er
war natürlich , wo dieser nach Ursprünglichkeit haschte . Man
kann ihn am besten vielleicht mit Bischer vergleichen , dem
herrlichen , unvergeßlichen Vau - Bischer , diesem unbeugsamen
Kämpfer für Ehrlichkeit , Vernunft und schlichten Geschmack,
diesem Todfeinde aller Lüge, Frechheit und Modenarrheit , und
» Sartor Resartus « , das glitzernde Lebensbuch Carlyle 's , findetin der Weltbiblothek sicherlich keinen besseren Platz als neben
» Auch Einer « .

Zwei Dinge scheinen mir besonders charakteristisch und be¬
stimmend für Carlyle gewesen zu sein , für diesen unermüd¬
lichen Ringer , der es vom Bauerjungen bis zum Lord Rektor
der Universität Edinburgh gebracht hat .

Carlyle war Schotte . Das Blut sagenhafter Hochlands¬
könige rollte in ihm — vor allem aber das Blut jener spät¬
gebändigten , trotzigen Raffe , jener gegen Lüge , Unterdrückung
und alle Raffinements der Kultur sich wild auflehnenden
Bauernstämme , deren heißes , dunkles Blut in träumerischer ,
schwermüthiger Landschaft nach einer innigen Vereinigung mit
Gott , mit der Natur fiebert , deren reiches Gemüthslebe », deren
aufkochendes, mit verhaltener , dunkelrother Flamme brennendes
Temperament sich beim Mangel weitgreifender praktischer Be -
thätigung in sich selbst zu verzehren droht und zur Phan¬

tastik , zum »zweiien Gesicht « , zur Prophetie aufschwillt . Bisin die Barockzeit hinein machte dieses feurig - düstre Schottcn -
temperament in wilder Fehdelust sich Luft — von der bürger¬lichen Lebensordnnng gebändigt , verzehrt es sich in einem
prachtvollen Sturmrennen gegen die Schattenseiten des mo¬dernen Lebens , die allgemeine Gleichheit , die Mehrheits -
Herrschaft , die gesellschaftlichen Herkömmlichkeiten und Aus¬
artungen . Da Carlyle kein John Knox . kein Cromwell mehrsein kann , der das Banner der Empörung erheben kann , soschleudert er gleich Rousseau seine Bücher und Aufsätze als
Brandpseile gegen alles , was ihm halb und hohl dünkt im
modernen Leben, gegen Modenarrheit und Reportergeschwätzigkeit .Er ist ein direktor Nachkomme der alten Puritaner , seinerLandsleute , er ist undnltsam , höhnisch, bibelfest, von seinerMission überzeugt , kampfsüchtig , einfältig fromm , beredt , dunkel ,fanatisch . Er hat mitfühlendes Verständniß für jede Empö¬rung , in der geknechtete Schlichtheit und Ehrlichkeit sich gegendie Laster einer verdorbenen Rasse zur Wehr setzt, er suchtdie Schrecken der großen französischen Revolution zu verstehen ,sucht den heiligen Zorn der Unterdrückten besser zu begreifenals der große englische Redner Burke , dem die angeboreneengliche Lovalitätsheuchelei den Blick für die Rechte und dieBedeutung der Empörer völlig trübte . Er rettet in Eng¬land das Andenken seines lange verkannten größten Sohnes ,Oliver Cromwell . Der uralte Grenzhaß des Schotten gegenden Briten flammte in Carlyle wieder auf und schärfte seinAuge gegen das britische Nationallaster , den cant , die Heucheleiund die Gesell,chastslüge . Fast zu rücksichtslos befehdet ersie, nicht die kleinste Nothlüge gelten lassend. Er ist ei» An¬

kläger , er überschreitet die Pflicht des Zeugen —
» Es kann der Brite gegen den Schotten nicht
Gerecht sein — «

Auch der Schotte gegen den Briten nicht !
Wie ein Vulkan , den in den Krater geschleuderte Steine

gereizt haben , schleudert Carlyle im » Sartor Resartus «
(deutsch von Fischer , bei Otts Wigand in Leipzig erschiene») .



Generaldirektion geboten bat . Werde der Vergleich abgrlebnt ,
f , könne nicht etwa der Rechtsweg beschritten werden . Die
Prüfung und Entscheidung erfolge abermals vor dem bestehenden
Schiedsgericht . Er glaube eS daher für daS Richtige zu halten ,
die Annahme des vorgeschlagenen Vergleichs ru empfehlen - Nach
weiteren Bemerkungen der Stadtverordneten vr . Weil und Heim¬
burger , sowie nach ausführlichem Bericht van Oberbürgermeister
Schnetzler über den augenblicklichen Stand der Dinge wurde der
schiedsrichterliche Vergleich einstimmig angenommen . Darauf
erhält die Stadt für die zum Bau der strategischen Bahn abge¬
tretenen Gelände 247 885 M . 90 Pf . , während die General¬
direktion nur 144 709 M . 90 Pf . geboten hatte . Die ursprüng¬
liche Forderung der Stadt bezifferte sich aus 385 074 M .

Es folgte Beratbuna des Anliages dsS StadtrathS , der Bürger -
ausschuß wolle seine Zustimmung geben : 1 . daß mit einem aus
AnlehenSmitteln zu » eckenden Aufwand von 100 000 M . eine
neue Pumpmaschinr im städtischen Wasserwerk
auf gestellt werde : 2 . daß mit einem auS AnlehenSmitteln
zu deckenden Aufwand von 79000 M . für die Wasserleitung
deS OstüadttbeilS ein neuer Hauplrobrstrang
angelegt werde - Der Vorlage ist eine gedruckte Begründung
beigegeden, auf di - Oberbürgermeister Schnetzlcr . die Annahme
der Vorlage empfehlend , » erwies - Seitens des Stadtverordneten¬
vorstand » refeiirte Stadtverordneter Schwindt - Obelbürgermeister
Schnetzler erklärt auf verschiedene Anfragen bin , der Stadtratb
werde sich bemühen , die alte Maschine möglichst gut zu ve -
werthen - Die Vorlage des StadtrathS « >urdi hierauf einstimmig
genehmigt -

Betreffs Punkt 9 der Tagesordnung beantragt der Stadt -
rarb , daß zur Gewährung von Ed r en a es ch e n k e n an be¬
dürftige und würdige Veteranen , welche on dem Feld¬
zuge 1870/71 theilgenommen haben , bezw . an Hintervliebene
solcher Veteranen außer d, .m bereits verausgabten Betrag von
3000 M . noch wei ' ere 4500 M . auS Wirthschastsmitkeln auf
gewendet werdm . Begründet wurde der Antrag von Stadlralh
Ludwig . Im gleichen Sinne sprach Stai ! oerold --eler Schneider
namenS des Sladtverordnetensocstar .deS für Bewilligung der
4500 M - Nach längerer Diskulsion werden die angcfordertcn
4500 M - einstimmig bewilligt . !

Zum letzten , zehnten Punkt der Tagesordnung machte Stadt '
rath Kvelle eingehendere Mittbeilungen über den Stand der
Herstellung einer elektrischen ., Centraluhranlage . Für
diese Anlage wurden im städtischen Voranschlag 37 000 M . ge¬
fordert und diese Position auch bewilligt , im Einverständniß mit
dem Stadtratb jedoch mit der Modifikation , daß zunächst nur
17 000 M - verausgabt werden sollten . Dieses ist jetzt geschehen»
und zwar sind bis jetzt bez ^r - werden demnächst ausgestellt eine
Normaluhr und eine Releroeuhr im Rathhaus , eine sympathische
Uhr im großen Ratbhaussaal » eine gleiche Uhr im Sitzungssaal
deS Stadtraths , ein Wetterhäuschen am Marktplatz mit Uhr mit
drei Zifferblättern , ein Uhrkandelaber am Malschbrunnen mit
vier Zifferblättern , eine Uhr an der Badischen Bank und eine
Uhr Ecke der Kaiser - und Waidbornstraße mit je zwei Ziffer¬
blättern , eine Uhr bei Reinhold mit drei Zifferblättern , eine Uhr
der Schmidt mit zwei Zifferblättern - Diele Uhren , sowie die er¬
forderliche Leitung rc. und die Regiearbeilen erforderten die Ge -
iammlsumme von 17 000 M - Gegen den seiaerzeitigen Vor¬
anschlag ergibt sich insofern eine Etatüberschreituno » als statt
der vorgesehenen acht nur sechs öffentliche Uhren bis jetzt auf¬
gestellt sind . Der Stadlrath hüll die Anlage für eine Annehm ,
lichkeit und ein Bedürfniß , empfiehlt die Fortsetzung der Auf¬
stellung der Uhren und erwartit die Annahme einer diesbezüg¬
lichen Vorlage . An diese Mittheilungen schloß sich eine lebhafte
Erörterung , aus den Aenßernngen sämmtlicher Redner ging
übereinstimmend hervor , daß den, Publikum die Uhranlage bereits
unentbehrlich geworden , daß sich die Anlage bewährt und daß di: >
übrigen Stadkiheile wünschen , ebenfalls elektrische Uhren zu
besitzen .

Der Vorsitzende gab sodann noch das Rrsultat der vor Beginn
der Sitzung vorgenommenen Wahl eines Stadtverord¬
neten bekarnt , an Stelle des von hier verzogenen Stadt '

verordnten Kieihe . rn Schilling v Cannstatt . Abgegeben wurden
78 Stimmen , davon enifieten auf Herrn BleLuermrister Andreas
Schlachter 75 - Darauf schloß der Vorsitzende die Sitzung .

Z (Sitzung der Strafkammer II vom 3 0 . No - :
veinver . ) Vorsitzender : Landgerichlsdirektor Weizel . Ver - /
treler der Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dölt er . Die !
Tagesordnung für die heutige Sitzung verzeichnte nur einen !
Fall , betreffend die Anklage gegen den bisher in Pforzheim >

wohnhaften , 22 Jahre alten Kaufmann Johann Delling er !
aus Walleshausen wegen Vergehens gegen 8 21 l der Konkurs - ;
ordnung und wegen Betrugs . Wie die Verhandlung ergab , s

hatte sich Dellinger , der in Pforzheim ein Herrenkleidergeschäst
betrieben hatte, des Vergebens gegen die Konkursordnmig da'
durch schuldig gemacht, daß er als Schuldner , über dessen Ver¬
mögen im Mai d . I . das Konkursverfahren eröffnet worden
war , seiner Schwester » der Ehefrau Scherer , für eine Forderung
Befriedigung gewährte, die sie nicht zu beanspruchen batte, in¬
dem er ihr in den Monaten Januar , Februar und März Maa¬
ren im Gesammtwerth von 2201 M . an Zablungsstatt über¬
gab. Den ihm zur Last gelegten Betrug hatte Dellinger dadurch
begangen , daß er unter der falschen Angabe , er beabsichtigeeinen
ernsthaften Kauf zu machen, sei jeder Zeit in der Lage, zu be¬
zahlen . und er habe eine ihm zugefallene Erbschaft zur Ver¬
größerung seines Geschäftes verwendet, während er in Wahrheit
vollständig zahlungsunfähig war . eine Anzahl Firmen in Schein -
feld , Stuttgart » Stettin , Odenkirchcn, Mainz und Meißen zu
bestimmen, wußte, ihm Maaren im Gesammtweuhe von 9533 M .
zu liefern . Diese Firmen erlitten in Folge des Konkursaus¬
bruches naturgemäß bedeutende Verluste . Dellinger wurde zu
einem Jahr Gefängnis , abzüglich sechs Monate Untersuchungs¬
haft , verurtheilt .

* (Kleine Nachrichten aus dem Großberzogthnm .)
In Biberach brach in der Behausung der Bäcker Gottlied Heiz¬
mann Witwe Feuer auS , welch s die Wohn - und Oekonomie -
gebäude zum größten Tbeil in Asche legte . Gebäude und Fahr¬
nisse sind versichert , letztere mit Ausnahme der Brautausstattung
der Tochter Barbara , welche sich nächste Woche wir einem Offen¬
burger Bürgerfohn verehelichen wollte . Wie das Feuer entstanden ,
ist noch rncht aufgeklärt . - Donnerstag Mittag nach II Uhr ist in
Ehrenstetten ein Schadenfeuer entstanden , dem daS Wohnhaus
des Josef Scheib vollständig und die anstoßenden Häuser des
Wagners Schmutz und des Friseurs LSw theilweis - zum Opfer
fielen . Die Ursache de« Brandes soll ein Backofen gewesen sein ,
aus welchem Funken in die benachbarte Scheuer flogen . Alle
Beschädigten sind versichert» immerhin erleiden dieselben empfind¬
liche Verluste . Zur Hilfeleistung waren die Feuerwehren ans
Staufen und Kirchhofen herbeigeeilt . — Ja Kruzingn » wurde
ein boshafter Bubenstreich verübt . In einen Briefkasten wurde
eine größere Menge einer Mischung von Maschinen - und Erdöl
geschüttet und die darin liegenden Briese und Poststück- verdorben .
Namentlich soll eine größere Anzahl Dienstschreiben des Großh .
Notar « durch dieses Bubenstück , dessen Urheber noch nicht entdeckt
worden , unbrauchbar gemacht und dadurch ein beträchtlicher
Schaden verursacht sein . — Bei der in Wertheim stattgebabien
Bürgermeistern »» ^ wurde Herr Gemeinderath und Waisenrichter
Michael Müllen als Bürgermeister gewählt . Abgestimmt haben
von 59 Wahlberechtigten 53 ; davon fielen auf den Genannten
39 Stimmen , auf Herrn Karl Amthaucr elf Stimmen , auf
Herrn Privatmann E . Zehr drei Stimmen , vier Zettel waren
unbeschrieben . — In der Franz ' schen Brauerei in Rastatt ver¬
unglückte der 15 Jahre alte M . Tbom . Derselbe hatte die
G -rstenputzmühle zu bedienen . Er kam dem Transmissions¬
riemen zu nahe , wurde von demselben am Hosenbeine erfaßt und
mit in die Höhe genommen . Arme und Beine wurden theils
zweimal gebrochen und zerdrückt . Der übel zugerichtete Ver¬
unglückte wurde in das Städtische Spital verbracht , allwo er
Nachmittags um 1 Uhr seinen schweren Verletzungen erlegen ist . —
Ein schrecklicher Unglücktfall ereignete sich in Bettmaringen »
Der 55 Jahre alte ledige Viktoria Delassino von Villa de Villa .
Italien , Hausknecht in der Jllmühle . führte Mehl nach aus¬
wärts und nahm Früchte mit zurück . In Birkendorf fubr er
etwa um 4 Uhr weg . Eine Stunde später kamen die Pferde
allein zu Hause on . Sofort wurden Knechte zur Nachschau ad »
geschickk und wurde Delassino bald auf dem Wege ohnmächtig
liegend aufgefunden . Der rasch herbeigerufene Arzt kanstalirte
Ripvenbrüche mit inneren Verletzungen . Am nächsten Tage k ^rb
der Arme , der als ein treuer , fleißiger Arbeiter bekannt war . —
Dieser Tage wurde in Stühiiuge « bei Konditor Federte ein
EinbruchSdiebstahl verübt , wobei dem Verbrecher etwas über
80 M . i» die Hände sielen . Man glaubt , des Thäters in einem
ausgegriffenen Stromer habhaft geworden zu sein.

Mannheim , 2. Tez - Eine Haussuchung fand auf
Ansuchen der Staatsanwaltschaft in Mülhausen im Elsaß in den
Räumen der diesigen sozialdemokraiischen „Volksstiuime " , welche
seit dem Verbote des Offcndurger „ Volksfreund " Parteiorgan
der clsaß -lolbrinqischen Sozialdemokraten rst , statt . Auch die
Wohnung des Redakteurs der „ BolkLstimme " wurde einer Re¬
vision unterzogen , und zwar suchte di - Polizei das Manuskript
eines im genannten Blaue abgedruckten Artikels , durch welchen
sich die Polizei in Mülhausen beleidigt fühl «. Auch in dem
Mülhausenir Bureau der Volksstim -ne, sowie in Len Wohnungen
der drei Genossen in Mülbausen fanden Haussuchungen noch

schloffen , wurde . nachdem seitens deS StadtrathS Bürgermeister
Siegrist , seitens des Stadtverardnetenvorstandes Stadtverordneter
Etllinger die Annahme befürwortet , die Zustimmung ertheilt .
Der Kaufpreis , den daS Konsortium für die UeberwölbungS -

strecke zu zahlen hat , beträgt 291 M . Bürgermeister Siegrist
bemerkte noch in seiner Begründung , daß damit der Landgraben
auf seiner letzten Strecke in der Durlacher Allee überwölbt wird .

Zu Punkt 2 der Tagesordnung , Herstellung eines Schup¬
pens . stellte der Stadtratb den Antrag , eS wolle der Bürger -

anSschuß seine Zustimmung dazu geben , daß mit einem auS
Wirtbfchaftsmitteln zu deckenden Aufwand von 2 350 M - auf
dem städtischen Gelände Schwanenstraße Nr . 16 ein Schup¬
pen zur Aufbewahrung von Marktgeräthschaften , sowie zur
Aufbewahrung von Stocklaternen und anderen Requisiten deS
Gaswerks eriichtet werde . Nachdem sodann Stadtverordneter
Schneider seitens des Stadtverordnetenv »rstandes beantragt , dem
Antrag zuznstimmen » wurde dem Antrag deS StadtrathS ein¬
stimmig entsprochen .

Punkt 3 der Tagesordnung betraf die Einrichtung der
Wasserleitung im städtischen Armenpfründner¬
haus . Zur Deckung des dadurch entstehenden Aufwandes bean¬
tragt der Stadlrath die Bewilliaung von 550 M . Der Antrag
wurde nach seiner Begründung durch Oberbürgermeister Schnitzler
einstimmig angenommen .

Der Stadtratb beantragt ferner , die Zustimmung zu geben,
daß die nachgenannken städtischen Beamten mit Wirkung vom
1 . Januar 1896 mit Rubegehaltsbercchtigung und mit dem Reckt
auf Hinterblirbenenversorgunq angestellt werden : 1 . Verrechner
des Schlackt - und Vlebdoses Joses Baumann , 2 . Buchhalter im
Wasserwerk Heinrich Groß , 3 . Berrcckner der Krankenbauskaffe
August Rastetter , 4. Werkmeister im Gaswerk II Robert Büch¬
ner . 5 . Straßenmeister Friedrich Heuberger , 6 . Sekretär der
EinguartierungSkommission Vincenz Schroth , 7. Kanzleigehilse
beim Bürgermeisteramt Philipp Baumann , 8 . Kanzleigehilfe
beim FeuerversicherungSbureau Robert Bleicher , 9 . Kanzleigehilfe
bei der Meldestelle Karl Egetmeyer , 10 . Stadtgartencinnehmer
Ludwig Friedrich , 11 . Werkmeister im Gaswerk I Otto Mons ,
12 . Berbranchssteueriihrder Johann Golling , 13. Oberaufseber
im Stadtgarten Hermann Graf . 14 . Schuldiener Karl Hart¬
mann , 15 . Berbranchssteuererheber Friedrich Holstein , 16 . Schnl -
diener Peter Schultheiß und 17. Gehilfe bei der Grund - und
Pfandbuchführnng Ferdinand Maier . Bürgermeister Siegrist
wieS zur Begründung deS Antrags darauf hin , daß bei den
Vorgeschlagenen die Vorbedingungen zur definitiven Anstellung
mit den erwähnten Berechtigungen erstellt sind, und bat , die Zu¬
stimmung zur Anstellung der Genannten zu ertheiten . Auch
dieser Antra » wurde debattelos genehmigt .

Zum fünften Punkt der Tagesordnung lag der Antrag deS
StadtrathS vor » »»stimmen zu wollen , daß daS Grundstück
Sopbienstraße Nr . 75 zum Preis von 55 000 M . für die
Stadtgemeinde an gekauft und daß dieser Preis nebst den
Kaufskosten auS AnlehenSmitteln bestritten werde . Dem Antrag
ist eine gedruckte Begründung beigegeden . auf die Oberbürger¬
meister Schnetzler zur Unterstützung des Antrags verwies . Die
Annahme der Vorlage geschah ohne Debatte .

Punkt 6 der Tagesordnung : Ankauf eines Schul¬
st a u s p l a tz e s im Bahnhssstadttdeil . Der diesbezüg¬
liche Antrag des Stadtraths gebt dahin , die Zustimmung zu er-

tlnilen , daß das dem Herrn Architekten Hermann Wälder ge¬
hörige , an der Nebeniusstraße gelegene , 8 406 gm umfassende
Gelände zum Preis von 1^ 0000 M - für die Statt angekaust
v " d daß dieser Preis auS Anlebensmitteln bestritten werde . Eine
§ batte entwickelte sich auch bei diesem Gegenstand nicht . Die
Annahme erfolgte einstimmig .

Bei Punkt 7 der Tagesordnung legte der Stadtratb das
Protokoll des Schiedsgerichts , daS zur Herbeiführung eines Ver¬
gleichs über die Kaufpreise einiger zum Bau
der strategischen Bahn abgetretener Gelände¬
flächen seitens der Generaldirektion wie des Sladtralhs ein¬

gesetzt wurde , zur Genehmiguna vor . Bon Oberbürgermeister
Schnetzler wurde die Annahme des Vergleichs unter Bezugnahme
auf die gedruckte Begründung , die dem Protokoll des Schieds¬

gerichts bkigegeben ist . empfohlen . Der BeriLterlta ker des Stadt -

verorLncttnvorstar .ds . Stadtverordneter Fieler , erinnerte zunächst
daran , daß das Schiedsgericht mit Zustimmung des Büraer -

auSschnsirs eingesetzt wurde . Dasselbe habe das ihm überwiesene ,
Material aep '- üll . vis verschiedenen Geländestücks in Augenschein i

genommen und dis Bcihandlungkn unter Heranziehung der beider¬

seitigen Anwälte gelübrt . Auf Grund dieser Vertändlungen
schlag - nun das Schiedsgericht einen Äergl - ' Ä So : , der von der

Großh . Grneraidirektion der Staalsbabnen bereits angenommen
sei- Die Stadt bekommt darnach 103176 M . mebr ols die

Schlamm . Feuer , Lava , Asche gegen die Buben , die ihn in

seiner Ruhe bedrohten , ein glänzendes Feuerwerk , das weite

Strecken einer ganzen Kultur begrübt und vernmstet . Denn

in der Seele des Lesers wird immer der Zweifel Zurückbleiben,
was schlimmer wäre : wenn ein Carlyle nie gelebt hätte oder

wenn die Welt nicht nach Gottes Willen entstanden wäre ,
sondern nach » Herrn Teufelsdrökhs Meinungen und Thaten ? «

Diese Welt wäre wie die Sprache Carlyle 's , die er sich selbst

geschaffen , voll dunkler Zusammenziehungen , toller Sprünge ,
verworrener Bilder , eintöniger Sittsamkeit und übertriebenem

Pathos .
Woher dieser Zug zur Unklarheit , zur Hyperbel in Carlyle ,

der uns in seinen Schriften ebenso anzieht , wie er uns von

ihnen zurückstößt ? Aus dem zweiten Hauptumstande seines
Lebens : seinem kranken Magen . Carlyle , der 85 Jahre alt

wurde , war nie gesund , immer war er schwächlich , immer

störte ihn sein leidender Magen in seiner rastlosen Arbeit . Er

war nie richtig krank , er war nie richtig gesund . Er hatte
sich den Magen als Junggeselle verdorben , und Jane Welsh ,
seine langjährige treue Hausfrau , die ihm erst auf der schotti¬

schen Haide , dann im stillen Chelsca (der kleinen Vorstadt ,
die für London ist, was Friedenau für Berlin ) ein so behag¬

liches Heim schuf , konnte bei aller ihrer Sorge und Liebe

ihren Thomas von diesem ursprünglichen Leiden nicht befreien .
Die Ursache war freilich nur symptomatisch — was Carlyle
in Wirklichkeit im Magen lag und ihm Stoffwechsel und

Appetit verdarb , das war die Welt , mit ihren Kanten , Wülsten ,
Haaren und Stacheln . Er konnte die Well nie verdauen ,
und darum konnte er nie ein eigentliches Kunstwerk schaffen.
Sein leidendes , aber stets vornehm bleibendes Gemüth blickte

mit staunender Verehrung auf jene Giganten der Weltgeschichte ,
die das Universum und zumal die Menschheit verschluckten wie

eine Auster und frohgemuth ihren Chablis dazu tranken . So

kam er zu seinen berühmten Vorlesungen über » Heldenver¬

ehrung «- . Der Held ist für Carlyle der Mensch mit dem

eisernen Magen , der Gesunde , der Unerschütterliche , der Lächelnde,
der Ewig -Gleiche , den kein Hinderniß aus seinem Wege bringt .
Als vergöttlichter Stammschöpfer , als Prophet , als Dichter ,
Priester , Schriftsteller , König sah er die gesunde menschliche
Urkraft sich entfalten und ehrliche , einheitliche , positive Werthe
schaffen . Er verehrte Mahomet , Dante , Shakespeare , Luther ,
Knox , Rousseau , Burns , Cromwell , Napoleon ; fast lauter

leidenschaftliche , dämonische Naturen , die mit der Welt kurzen
Prozeß machten , sie verschlangen und , wie nach der Meinung
der Tibetaner , der Dalai -Lama , in einer höheren Form wieder

an 's Licht brachten .
Diese Alle erschienen ihm als die gesunden , verdaunngs -

kräftigen Menschen — Allen voran aber stand ihm stets

Goethe , der mit der ganzen schon verdauten und überwundenen
Welt im Magen auf die Welt gekommen schien, der seine Be¬

ziehungen zu ihr derart auf das Natürlichste regelte , daß er

ihr geborener Herrscher war , dem sich Völker und gekrönte
Häupter bedingungslos neigten . Aber auf 's glühendste haßte
er seinen Landsmann Byron ; denn mit der Scharfsichtigkeit des

Leidenden erkannte er aus seinen Zügen die gleiche Krankheit ,
an der er litt : die Unzufriedenheit mit der Welt , die Erkennt -

niß vom Ueberwiegen des Thörichten und Schlechten , den

Mangel an Befriedigung , den Unglauben gegen die eigene
Seele , die sich einredete , daß Schreiben ein Thun sei .

Mit Entsetzen sah Carlyle in Byron eine Art Doppelgänger ;
ihn dürstete nur nach Gesundheit , er fand , daß die Erde als

Hospital für zwei Kranke zu klein sei . Ans den Kapriolen

Teufelsdrökh
's grinst uns die Verzweiflung an der Vollendung

des eigenen Geisteslebens entgegen , die Tragödie des denkenden

und empfindenden Menschen von heute , des Modernen , der

nicht weiß , wozu er auf der Welt sei, da er in individualisti¬

schem Größenwahn sich einbildet , sein persönliches Dasein müsse

doch einen ganz bestimmten zureichenden Grund haben . Ein

Held ohne Festigkeit , ein Drang ohne Richtung , eine Fähigkeit
ohne Gestaltungsgabe ; das war das innere Bild Carlyle ' s ,
und dieses scheinbar so glatte , ebene und stille Philosophen -

dafein war nur der kluggcwählte Vorhang , der der Welt den
Anblick eines leidenschaftlichen Kampfes entzog — eine Gardine ,
die zugleich ein Schutz war gegen die Zudringlichkeit der Welt
und gegen das allzulaute Toben im Innern .

Jetzt auch begreifen wir , was Carlyle so unwiderstehlich zu
uns Deutschen zog. Er sah im deutschen Volke das verhält -

nißmäßig gesundeste von allen Völkern der Welt . Er verehrte
unsere scheinbar so stille , in Wirklichkeit höchst revolutionäre
Philosophie , die schlichte Lyrik unserer grünen Wälder , unsere
militärischen und bürgerlichen Tüchtigkeiten , unsere ausdauernde
Armuth , unsere ideale Einheitssehnsucht . Wir sind reicher
geworden in den fünfzehn Jahren seit Carlyles Tode , mächti¬
ger , üppiger — aber auch kränker . In unseren Nerven jagt
ein Schauer den anderen . Aber wir brauchen nicht erst zu
sagen , daß eine feinere und mannigfaltigere Kultur immer
nur erzielt werden kann auf Kosten der robusten Gesundheit .
Carlyle 's Teufelsdrökh hat sich auf dem Umwege des über
die Welt verschnupften Vischer '

schen »Auch Einer « in Jbsen ' s
neurasthenischen Baumeister Solneß metempsychosirt , der
schwindelnde Riesenthürme wohl auf dem Papier entwerfen ,
aber nicht selbst besteigen kann .

(Die Feftvorftelluug im «Sroßh . Hoftheatec . j Zur Feier
des Allerhöchsten Geburtstages Ihrer Königlichen Hoheit der
Grobderzvgin fand gestern Abend in festlich erleuchtetem Hause
eine Aufführung des „Pfeifers von Haardt " statt- Dieselbe
war im Großen und Ganzen eine gelungene , und der Platz
unseres noch fehlenden Bassisten wurde in befriedigender Weise
von Herrn Döring , den wir in der letzten Zeit ja öfters »n
hören die Gelegenheit hatten , ansgefüllt Ein feiertägig ge«
kleidetes Publikum füllte alle Theile deS Hauses -



rem Manuskript statt . — Zu der Einführung direkter
deutsch - polnischer Tarife wiederholt die hiesige Han¬
delskammer den schon oft ausgesprochenen Wunsch . eS möchte
Artikel 10 Absatz 3 deS internationalen Uebereinkommens über
den Frachtverkehr dahin abgeändert werden » daß den Eisenbahnen
die Vornahme der Zollmanivulation an der Grenze nur dann

ustebt , wenn der Absender im Frachtbrief nichts anderes bestimmt ,
z . B . die Verzollung durch einen von ihm damit beauftragten
Spediteur augeordnet hat . — Endlich sprach sich die Handels '
kammer gegen die Einführung eines offiziellen
Wörterbuchs für chiff . irte Handelskelegramwe ( Telegraphen -
Sode ) aus . Es fiel dabei namentlich der Umstand in'S Gewicht ,
daß die große geistige Arbeit und die erbedlichen Kosten , die aus
die Herstellung der jetzt gebräuchlichen Code -Wörterbücher und
Systeme verwendet wurden und dem Handklsstande eine wesent¬

liche Zeit ' und Geldersparviß ermöglichen , verloren sein würden
und wiederholt ausgewendel sein müßten , wenn die ausschließliche
Verwendung der offiziellen Code - Wörter vorgeschrieben werden
sollte , abgesehen von den aus der mangelhaften Ausarbeitung
VeS vorgeschlagenen Code selbst fich ergebenden Schwierigkeiten ,
die sich dahin zusammenfaffen lasten , daß dieser Code zu wenig
Wörter und unter diesen eine große Anzahl solcher enthält » die
in Morsezeichen sehr leicht mit einander verwechselt werden
können . l

* Mannheim , 30 . Nov . Ein eigenartiger Unglücksfal
ereignete sich in der Neckarvvrstadt . Gestern Morgen wurde das
zwei Monate alte Kind des Arztes Gutkind todt aafgesunden .
Man vermuthet , daß die Amme , welche das Kind während der
Nacht killte und darüber eingeschlafen war , dasselbe wider Willen
erdrückt bat , jedoch ist die Sache noch nicht aufgeklärt . Anzeige'
wurde erstattet. ( M . G . A . )

* Lörrach . 29 . Nov . Gestern Abend nach 6 Uhr wurde die
, hier bediensteie Frida M . von Feuerbach ans dem Fußweg , der
hinter der katholischen Kirche und der Bayer ' schen Werkstätte
vorbeiführt , von einem Manne . a « gepackt und zu Boden
geworfen . Seine verbrecherische Absicht aber wurde durch
die lauten Hilferufe der Ueberfallenen vereitelt , da der etwa
LOjährige Mann unter Zurücklassung seines Schirmes die Flucht
ergriff . Derselbe hat grauschwarzen Vollbart , war ordentlich
gekleidet , trug Uebsrzieher und steifen Filzbut . Untersuchung ist
eingrlritet .

Verschiedenes .
st Berlin , 3 . Dez . (Telegr .) Ter wegen Raubesund

Todtschlages mit seinen Brüdern angeklagte Richard
Erpel , welcher seiner Zeit entsprungen und wieder ringe -
sangen war , wurde zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verurtheilt .

stst Paris , 3. Dez . (Telegr . ) Bor dem Zuchtvolizei -
geeicht spielte sich heute Nachmittag ein seltener Zwischenfall
ab . Ein junger Rüste wurde wegen verschiedener Betrügereien
zu zweimonatlichem Gesängniß verurtheilt . Kaum war jedech
die Urtbeilsverkündigurig beendet , als ein Mann unter dem Ruse :
„Nieder mit den Juden ! Nieder mit den Freimaurern !" unter
das Publikum zahlreiche Exemplare einer Flugschrift warf , in
weicher die Freimaurer und die Juden als Feinde des französisch -
russischen Bündnisses bezeichnet werden . Der Mann wurde ver¬
haftet ; er weigerte sich bisher seinen Namen zu nennen .

stst Paris , 3 . Dez . (Telegr .) Gestern wurde in Champigny
der 25jährige Gedenktag der Kämvfe vom 30 . November vnd
2 . Dezember 1870 begangen . Der Präsident des Seine - Generol -
ratbes , Lueipia , und der Führer der Patriotenliga , Dsroulsde ,
dielten Ansprachen ; der Letztere schloß mit einem heftigen Angriff
auf das parlamentarische Regime und verlangte unter Beifall
der Einen und Protestrufen der Andern die Revision der Ver -
safsuvg , damit Frankreich ein vom Volke gewähltes und dem
Volke gegenüber verantwortliches Oberhaupt erhalte .

Neueste Wachrichten und Telegramme .
* Berlin , 3 . Dez . Gegenüber der Blättermeldung ,

die deutsche Reichsregierung habe mit China ein
Abkommen getroffen , über die Errichtung einer Kohlen¬
station und eines Marineetabliffements in Quemoy , er¬
fährt die „ Post " : In Kreisen , die davon Kenntniß haben
müßten , ist von einer dahingehenden Absicht nichts be¬
kannt . Auch sind die Ansichten über die Zweckmäßigkeit
einer Kohlenstation in Ostasien getheilt . Vorläufig be¬
stehen bis zum 3l März 1898 mit Weltfirmen in Hong¬
kong, Shanghai , Jokohama u . s . w . Verträge für Kohlen¬
lieferungen für in asiatischen Gewässern sich aufhaltende
Kriegsfahrzeuge .

* Berlin , 3 . Dez . Die „Berliner Korrespondenz "
schreibt , die Frage , ob nach Lage der Gesetzgebung eS zulässig
sei . aus Süddeulschland nach Preußen gebrachtes Vieb allgemein
einer Quarantäne zu unterweisen , ist vom LondwirthschaftS -
minister verneint worden , weit alles Vieh deutscher Provenienz in
veterinär polizeilicher Beziehung nicht anders als preußisches Vieh
zu behandeln sei . Dagegen erscheint es statthaft , aus verseuchten
Theilen des Reiches stammendes oder durch verseuchte Gebiete
transportirtesVieb auf dem Entladurigsbabnhofe thierärztlich zu
untersuchen und einer angemessenen polizeilichen Beobachtung zu
unterstellen . Den Regierungspräsidenten steht es daher frei , für
die Dauer der Seuchengeiahr entsprechende Anordnungen zn
treffen .

* Leipzig . 3 . Dez . Das Reichsgericht hob das
gegen den Kaufmann Labaschin wegen Wuchers am

10 . April d . I . ergangene Urtheil des Landgerichts Berlin
auf . Die Revision des Mitangeklagten Ries wurde ver¬
worfen .

* Breslau , 3. Dez . Wie die „ Schlesische Zeitung "
meldet , arbeitete Seine Majestät der Kaiser heute
Früh mit seinem Flügeladjutanten und alarmirte alsdann
die Truppen der Garnison , welche in kürzester Zeit auf
dem Palaisplatze zur Stelle waren . Seine Majestät
der Kaiser ernannte den Kommandeur des Leib Kürassir -
regiments . Oberst Graf v . Moltke zum Flügeladjutan¬
ten . Um 1 Uhr fand eine Frühstückstafel bei dem Für¬
sten v Hatzfeld statt , an welcher auch der Fürstbischof
vr . Kopp Theil nahni ^ Seine Majestät der Kaiser
nahm einen längeren Vortrag über die Kanalisation der
Oder und dem Breslauer großen Schifffahrtsweg ent¬
gegen .

* Bern , 3 . Dez . Der Nationalrath genehmigte
heute mit 60 gegen 7 Stimmen einen Kredit von
128 000 Franks für die Ergänzung der Befestigung des
Furka - Passes gegen die neue Grimselstraße hin . trotzdem
der Borsteher des Militärdepartements die Erklärung ab¬
gegeben hatte , daß nach Ansicht des Bundesraths eine
Grimselbefestigung in absehbarer Zeit überhaupt nicht
nvthig sei, so lange die Grimselstraße keine Fortsetzung
nach Süden erhalte .

* R «m , 3- Dez . Gegenüber den in auswärtigen Blättern
verbreiteten Gerüchten von einer schweren Erkrankung
des Ministerpräsidenten Crisvi ist zu koostatiren , daß Crispi
sich sehr wohl befindet und heute Nachmittag der Sitzung der

* Belgrad , 3 . Dez . Die Skupschtina nahm das
Gesetz betreffend die Schlachthäuser an . Die Regierung
unterbreitete Aenderungsvorschläge zu dem Gesetz be¬
treffend die Geschworenengerichte und beabsichtigt , Vor¬
schläge zu unterbreiten , durch welche in das Handels¬
und Wechselgesetz moderne Gesetzesbestimmungen behufs
schnelleren , präziseren Verfahrens eingeführt werden sollen .

Großherzogliches Hoftheater .
Tbeater in Baden - Baden :

Mittwoch . 4- D - r . 12 Ab . - Borst : „Die alte Jungfer ", dra¬
matische Plauderei in 1 Akt von (K . H . Bach . — „Die Schul «
reiteri « " , Lustspiel in I Akt von Emil Pobl . — „ Blau ", Lust¬
spiel in 1 Akt von M . Bernstein Anfang ' /,7 Uhr .

Familiennachrichten .
Geburten . 24. Nov . Elia , B . : Albert Schweigert ,Kutscher . — 29 - Nov . Karl . V : Karl Fritz , Schmied . —

1 Dez . Rosa , V . : Franz Bauer , Schneider . — 3 . Dez . Frieda
Helene , B . : Karl Bernhard Widmann , Sattler .

Eheschließungen . 3 . Dez . Emmerich Waldecker vonTrier . Schlosser hier , mit Karolinc Westermann von Rothenfels .— Gustav Wächter von Liedolsheim , Wachtmeister hier , mit
Katharina Jlzhöfer von Oehringen — Adolf Mewier vonBarmen , Buffetier hier , mit Frieda Rapv von Ochsenberg .

Todesfälle . 1 . Dez . Barbara , Ebefrau von Friedrich
Ivos , Hammerschmied 58 I . — Mina , Ebefrau von MoritzReutliuger . Privatier , 73 I . — Nikolaus Insten . Ehemann .Brunnenmacher . 45 I — S . Dez . Marie Jda , 6 M . 1 T . ,V . : Johann Felbauer , Kaufmann . — Elwine » Ehefrau von
Franz Kuntzer , Professor , 44 I .

« rmerungrvrobachtoagru der Met -oral. Ktattmr Karlsruhe .
Deruiirtenkammer beiwohnen wiid .

* Paris , 3 . Dez . Der Minister des Aeußeren
Berthelot wird Ende dieser Woche die Amtsgeschäfte
wieder übernehmen .

* Paris , 3 . Dez . Die Budgetkommisson ist gestern
zusammengetreten . Anwesend waren zwölf Mitglieder .
Die Gewerbesteuerfrage wurde geprüft und ein Vorschlag
angenommen , wonach in größeren Geschäften ohne Rück¬
sicht auf die Bevölkerungsziffer der betreffenden Städte
je zehn Beamte frei bleiben und für die überzähligen je
25 Francs bezahlt werden sollen . Der Staatsschatz er¬
zielt dadurch einen Gewinn von 21 Millionen Francs .
Hierauf wurde von der Kommission die Vorlage , betreffend
die Besteuerung der Zuckersiedereien , angenommen und
folgender Tarif festgestellt : 60 Centimes für die ersten
15 OM Tonnen und 1 Francs für jede weitere Tonne .
Nach Vornahme der bereits gemeldeten Abänderungen
des Militärbudgets wurde die Verhandlung geschlossen.

» Paris , 3 . Dez . Der zur Prüfung der Reform
der Erbschaftssteuer eingesetzte S enats aus schuß
hat den von der Kammer angenommenen „ progressiven "
Tarif einstimmig abgclehnt und anstatt desselben einen
„ Proportionaltarif " vorgeschlagen . Im radikalen Lager
werden deßhalb die heftigsten Vorwürfe gegen den Senat
erhoben , der sich auch diesmal volksfeindlich gezeigt habe ,da er es nicht einmal über 's Herz bringen konnte , Männer
in den Erbschaftssteuerausschuß zu wählen , welche diese
entschieden demokratische Forderung bewilligt hätten . Die
radikalen Blätter erklären , die Haltung des Senates in
dieser Frage sei das beste Argument für die Nothwen -
digkeit einer Verfaffungsrevision , deren wichtigster Punkt
die Aufhebung des Senates sei, dieses Hemmschuhes jeg¬
lichen Fortschrittes .

Z Paris , 3 . Dez . Der Generalkonsul von Schweden
und Norwegen , G . Brostroem , ist hier im Alter von
56 Jahren gestorben .

Barons Lherm. Absolute ^Relative!
i Mw in 0 Keucht. Feuchlig ^äLLKkllivkk § m mm k-tt in " ,2 Nachts 9» U . 757.5 4 -8 5 6 87

3 Mrgs . 7 -°U . * 757 7 40 55 ! 90
3 Mittgs . 2" U . 756-5 8 0 § 5 .8 ! 72

Wind

SW bedeckt

Höchste Temperatur am 2 . Dezember -t- 6.3° : niedrigste in
der darauffolgenden Nacht -l- 3 -6 «.* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 00 mm.

Wasserstau » des SibeiuS . Maxau . 3 . Dez . , MrgS . , 3 26 m,gefallen 5 em.

^ « Da das dem wensebiiebsn Organismus
nütdixs Lisen iu k'orm dss t

M A» A » F » ttnu nuget'ükrt wird , so ist das
somit äio von clsr tlatnr KvnelrkrLk« !»« und

KSvvLIt « l?orm dss lkt «« » « , velebe allein
vom wensabliebsa Organismus resorbier virck unä snr Llntbildung
dienen kann.

2n berieden durab dis ^ potüelcsn nud Oetail -Orogusrien.

Ois

sllsi - septischen

^ bsLs cigsi -reniranlll
Lensi -m -vei -tretei ' : 6L0U6 UUT88 kpgnkfui -b 5^ . .

^lslvoi -lsgsn .
Blume « und Landschaften

verkaufe ich zu wesentlich ermäßigten Preisen aus .
Sämmtliche Blätter meines großen , bis auf die neueste

Zeit fortgeführten Lagers befinden sich in durchaus tadel¬
losem Zustande .

Hofkünkhandlung I . VvNvn .
» Paris , 3. Dez . Tie „ Libre Parole " bringt beute abermals

die Facsimiles von zwei Souligoux 'scken Checks . Der
eine lautet auf den Namen Dufcoigne und datirl aus dem Jahre
1888 . Das Blatt behauptet , der Empfänger dieses Checks sei
der Senator Dufraigne . Der andere Check wurde an den Ge -
neralvostinspektor Fribourg , einen intimen Freund des ehemali¬
gen Ministers Grauet , bezahlt .

§ Par s , 3 . Dez . Tie diesjährige Weinlese Frank¬
reichs mit Einschluß Korsikas und Algeriens wird auf
zl Millionen Hektoliter geschätzt , ungefähr um 12 Millionen
Hektoliter weniger als im Jahre 1894- Darunter sind 905000 Hekto -

tcr Weine besserer Qualität im Werthe von 74 Millionen Franksnd an 26 Millionen Hektoliter Weine geringerer Sorte , deren
Werth auf 760 Millionen Franks veranschlagt wird -

* Brüssel , 3 . Dez . Zwischen der belgischen Staats¬
bahn und der Grande Central Belge ist ein Ueberein -
kommen getroffen , betreffend die Uebernahme der Linien
Antwerpen - Rotterdam und der Est - Belge zwischen Lambre
und Maas . Die Bedingungen der Uebernahme sind noch
nicht bekannt . Man glaubt jedoch , daß sie für die Linie
Est -Belge günstiger seien, als für die Linie Antwerpen -
Rotterdam . Auf dieses Uebereinkommen soll ein solches
für Frankreich und Holland folgen , für den Theil der
Linien , die auf dem Gebiete dieser Länder liegen .

nzeigen

Mm weiteste Verbreitung
in der über ganz Baden

gleichmäßig verbreiteten

Karlsruher Zeitung.
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O. Kraun '
sche Hsfduchhandlung , Karlsruhe.

Demnächst wird in unserem Verlage erscheinen :

Kmlmg Mll MkltMe Kokeri

Eine Laden - Badener Erinnerung .

Wach einem Wortrag ,
gehalten im Konversationsbause zu Baden - Baden von

Wilhelm Haaxe
Geheimer Regierungsrath .

Preis 80 Pf .

Todesanzeige .
Wiesloch. Heute verunglückte auf der Jagd

unser lieber Gatte , Vater , Bruder und Schwager ,

Keinrich Steingoetter,
Gerbereibesitzer .

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 4 . Dezember ,
Nachmittags 3 Uhr , statt .

Wiesloch , den 2 . Dezember 1895 .

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nordstern „Norästern"

l.uömg ösrtsell , llokjll^elwr,

Lebens - Versicherunas - Aktien - Unfall - und Alters - Berstcherungs - Aktien -
Ge ellschaft Gesellschaft

LU Vvniin ,

u 508 . 1. vorn » . L >. 1 ^» » r

Ksnlsnukv ,

Kaiserstratze 1K3, gegenüber Hotel Erbprinz ,
empfiehlt

sein reichhaltiges Lager in

Eigene WerksiäLLe.
krämürt : kolumbiseb« ^u88tvlluux lülivSK» 1893 ,
IuLu8trie- L Kewerdv-^ussteUailK Slrsssdurx 1895

Köchste Auszeichnung . Kyrendiplom und Wedaille .

firste uns vmpfvklon8 « ei-1ke8ts llerugsquelle Kien.

u . Klsueei', kiwl« °°Kk"
8 Kerle «! 8 , ksi äsr Hauptpost ,

swxüsblt sn I»11l1 « ei » sein reiobkaltiges I -sgsr in

von Seolistsii », Aerilu » , Blütknsr , Aossnlrrsn « ,8 vki « 0 n»s > sn , Svkuiuirkten , Teitter L Ainleslmsnn u L .
r »I sv >Ir >n « guter Qualität von Lvr . 480 . — au .

Slusuustil es . >08 lnstrumente . — Uintsusvk gespielter Llaviere
NveNv langjäkrige Karantis. Kündige keöingungsn

S « S « ir rrirU Nslsmalilinig . T900 . 10

Um Irrtdümer vorrubsugen , bemerke iok, «lass ioti keinerlei ssiliale unterkalte .

Gemeinde Dainbach . AmtSgerichtSbeztrk Voxberg .

Oeffentliche Auffovderung.
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher betr .

Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - » nd Unter -
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Untervfandsbüchern

der Gemeinde Dainbach , AmtSgertcvtSbeztrtS Boxberq ,
eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,
die Bereinigung der Untervfandsbücher betreffend ( Neg . - Bl . S . 213 ) . und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr .
( Ges .- u . V . - Bl - S . 43 ) . aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der in 8 20 der
Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges - und V - - Bl . S - 44 ) vorge¬
schriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen
dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnach¬
theils » daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Ein Verzeichniß der in den Grund - und Pfandbüchern hiesiger Gemeinde
feit mehr als 30 Jahren eingeschriebenen Einträge liegt im Rathhaus dahier
zur Einsicht offen .

Dainbach , den 29 . November 1895 . U .503 .
Das Pfandgericht . Der Bereinigungskommiffär :

Ruck , Bürgermeister . Müller , Ratbschr .
Gemeinde Nenukirche « , Amtsgerichtsbezirk Eberbach .

Oeffentliche Aufforderung
Zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs » und Unter -

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern
der Gemeinde Neunkirche » . Amtsgerichtsbezirks Ebcrbach ,

eingeschrieben sind , werden hiermit aus Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr . (Reg .-Bl - S - 213 ) , und des Ge¬
setzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betreff .
( Ges .- u . V .-Bl . S . 43 ) . sowie des Gesetzes vom 29 . März 1890 , die Vorzugs -
und Unterpfandsrechtc betreff . ( Ges .- u . V . -Bl . S . 155 ) , aufgefordert , die Er¬
neuerung derselben bei dem unterfertigten Gewähr - oder Pfandgerichte unter
Beobachtung der irn 8 20 der Bollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges .-
u . V -Bl . S . 44 ) und der in § 3 der Verordnung vom 9 . Juni 1890 ( Gef .- u .
V . -Bl . S . 269 ) vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche
auf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermei¬
dung des Rechtsnachtheils , daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
auf dem Rathszimmer zur Einsicht offen liegt .

Nrunkirchen , den 2 . Dezember 1895 . U '516 .
DaS Gewähr - und Pfandgericht , Der Bereinigungskommiffär :

Münz , _ Wenck
_

Unsere bisher von Herrn Kohl in Karlsruhe verwaltete General -
Agentur für Baden — Unterland und Rhetupfalz ist aus

Herrn ^ ugiLsI in Karlsruhe— Lachnerstratze 1 —
übergeaangen .

Berlin , den 1 . Dezember 1895 .
Die Direction .

V

iamcr

Büchse -^ 2 .80 u . 2 . —

Bestes , nahrhaftestes
Frühstück für die Heran¬
wachsende Jugend ; an -
genehmes .nberausleicht

Büchse ^ .I .S0u .1 .30 .
Reich an blut - , fleisch - ,
zähne - und knochenbil¬
denden Bestandtheilen .
Leichtverdaulich , selbst

verdauliches Getränk ! für den zartesten Säugling . Diä -
sür Wöchnerinnen , ! tetischesHeilmittelbeiBerdauungs -

stillende Mütter u . ältere Leute . O63014 ! störuvgen und Brechdurchfall .
In den Apolkekvn , Drogen - und XolonIaltvaaren -KesvbäNen käuflich .

Haupt - Niederlage : VodrOOen Jos « Usvkkolgsn , Asrlurul, « .

>pW

^ 6 / / /t/L ?S/7 ,
/ /s/ssz -^ s// ,
/<s ?s/ '/ '/?.

§ 4 .

^ iklsgeli »
' von /iorilonl

empfohlen ! l

-In eilen / loottisken .

Feuer - , sali - « uv einbruchsichere

Gel) -, Köcher- und
Dokumentenschränke

N850 .98 empfiehlt
Vlilk. V/eis8 , Karkkuks,

Erbvrinzenstr . 24 .
'

Wianofortekandtung ,
Karlsruhe,

im „ Grünen Hof " ( neben eemHauvt -
dahnhof ) , zwei Treppen hoch,

_ empfiehlt

aus den bewährtesten Fabriken , von
400 Mark an , neue und gespielte ,
in schönster Auswahl .

Eigene Reparaturwerkstätte , Stim¬
men , Zablungserleichterungen , Ein¬
tausch gespielter Klaviere .

Keine Spesen für Ladenmiethe ,
Buckhalter , Gesckästsführer rc , da¬
her bedeutend billiger als die Con -

^ currenz .
_

U '10 .5 ^

Maules StiMim.
U :494 . Die Erträgnisse der Wikder -

fiua 'sche » Stiftung vom Jahre 1895
sind zu vergeben ; bestimmt sind sie zu
einem Stipendium für denjenigen der
Nächstberechtigten , welcher ans eine
höhere Gelebrtenschule , eine Universität ,
polytechnische Schule oder eine Kunst¬
akademie übergeaangen ist , sowie zur
Bestreitung von Schul und Lehrgeldern .

In erster Reihe sind die männlichen
! Descendenteu des Vaters des Stifters ,

Cdristof Widersinn Rathsverwandten
^und Hochsürstlichen Hof » und Stadt -
! glasers , und des Großvaters der Stif -
! terin , Bürgermeisters Christof Deim -
! lina . »um Bezuae berecktiat .

Unter Bezugnahme auf obige Anzeige erkläre ich mich hierdurch zur
Vermittelung von Versicherungen und Ertbeilung jeder gewünschten Aus¬
kunft bereit . — Prospekte und Antragsformulare kostenfrei .

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1895 . U 506 .
gez . A « g . Lehmann , Lachnerstr . 1 .

ilooltil , 1) il08( Illl 6I' L ( io .
LLmmtlillks Nslldsitsn äsr ? IiotvIrLxIi ! s

kür und Lmlltsurs u .3093.Asiserstr » » » « 140 , I 1> s ppe , ne ben Srsnerei lAoninger .

Juwelier und Golvarbeiter ,
WLlli8tk'a886 53, Karl ^ ulie ,

empfiehlt als paffende U 311 .3

sein mit den neuesten Nüstern ausgestatteles grosses l- ager in

Qolrll -
zu bekannt billigste « Preisen .

Zikvl »tpu88ei » ae » wird nach dem Feste bereitwilligst
umgetauscht-

Deßcendenz stedl die Anwartichakt ausden Geuuß auch den audereu Neben -
linien der Wilderstnu 'schea und Deim -
ling 'schen Familie zu . Sollte auS keiuer
der beiden Familien ein Stipendiat
Vorhanden sein » dagegen eine der ge¬nannten Familie angebörige verwaiste
und mittellose ledige Tochter . die im
Begriffe steht . sich zu verehelichen , so
hat diese die disponiblen Zinsüberschüffe
zur Aussteuer zu empfangen . Beim
Erlßschen der nächstberechtigteu Fami¬lien find die Erträgnisse andern , armen ,
gute Gaben besitzenden Kindern aus
der hiesigen Stadt zuzuweudcn .

Diejenigen Personen , welche hiernach
sich für aennßberechtigt Hallen , werden
ausgefordert , ihre Gesuche unter An¬
schluß der nötbigen Nachweise und
Zeugnisse innerhalb 14 Tagen anher
einzureichen .

Pforzheim , den 2 . Dezember 1895 .Der Stadtrath als StiftungSvorstand .
Habermehl .

_ _ Frey .
U .499 . 1 . Maunheim .

Bekanutmachuug .
Das Waisenhaus der

Familie Lvesplu - Stif -
tung in Mannheim betr .

In dem neu erbauten , gesund und
schön geleaenen , nach allen Anforde¬
rungen derNeuzeiteingerichtetenKnoben -
Waisenhaus der Familie Wespin - Stif¬
tung können noch Knaben christlicher
Konfession , im Alter von 6 — 14 Jahren ,welche Waisen oder Halbwaisen sind ,
Aufnahme finden .

Der jährliche Berpflegnngsbeitrag
beträgt einschließlich Bekleidung 150 M .

Die Knaben genießen eine gute sorg¬
fältige Pflege und Erziehung und er¬
halten ihren Unterricht in der erweiter¬
ten Volksschule .

Wegen Besuches von Mittelschulen
ist besondere Vereinbarung notwendig .

Nähere Auskunft ertheilt die Ver¬
waltung . Seckenheimerstraße Nr . 39 .

Mannheim , den 19 . November 1895 .
Stiftungsrath

der Familie Wespin-Stiftung :
Bräunig .

_ Winterer .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
HandelSregisterriutrSge .

U456 . Nr . 7640 . St . Blasien .
Zu O -Z - 26 des Gesellschaftsregisters ,
Elektrizitätswerke Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in St . Blasien ,
wurde eingetragen :

Die Gesellschaft hat den Kaufmann
Kart Friedrich Stadelberger in St .
Blasien zum Prokuristen bestellt .

St . Blasien , den 26 . Novbr . 1895 .
Großh . bad - Amtsgericht .

Ur . Bleicher .
Nr . 21,318 . Tauberbischofsbeim .

In das diesseitige Firmenregister wurde
zu O .Z . 161 — Firma Georg Löhr
in Tauberbischofsbeim — eingetragen :
Die Firma ist erloschen .

Tauberbischofsbeim . 25 . Nov . 1895 .
Großb . bad . Amtsgericht .

Wohlgernuth . U -392 .

Strafrechtspflege .
Ladung .

U 3L8 .3 . Nr . 21,860 . Mosbach .
Der am 11 . Dezember 1865 zu Men -
ringen geborene , ledige kath - Konditor
Josef Anton Michel , zuletzt in Mos¬
bach wohnhaft , z . Zt . unbekannten Auf¬
enthaltsorts , ist angeklagt , daß er als
Ersatzreservist ohne Erlaubniß ansge »
wandert sei — Uebertretung gegen Z 360 '
R .St . G . B . , 8 11 der Wehr - O . v . 1888 .
Derselbe wird auf Anordnung Großh .
Amtsgerichts Hierselbst auf Mittwoch
den 15 . Januar 1896 , Vormittags' /2IO Uhr » vor das Gr . Schöffengericht
Mosbach zur Hauptverhandlung gela¬
den . Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der vom Kgl .
Bezirkskommando hier ausgestellten Er¬
klärung verurtbeilt werden . Mosbach ,
den 22 . November 1895 . Der Gerichts¬
schreiber Gr . Amtsgerichts : Heber .

U -498 - J .Nr . 20,046 . Straßburg .
Neichseisenbahuea in Elsaß -

Lothringen .
Verdingung

der Lieferung von :
1010 Stück kyanisirten Telegraphen¬

stangen .
findet a « 17 . Dezember 1803 , Bor¬
mittags 10 Uhr , in dem Verwaltungs¬
gebäude der Kaiserlichen General -Direk¬
tion hier statt . Znschlagsfrist 4 Wochen .

Die maßgebenden Bedingungen liegen
in den Stationsbureaur zu Mülhausen ,
Straßburg , Metz « . Luxemburg zur Ein¬
sicht auf und können von dem Materia¬
lienbureau der Reichs - Eisenbahnen hier
gegen kostenfreie Einsendung von 70 ^
für ein Exemplar bezogen werden .

Straßburg , den 26 . November 1895 .
Der Eisenbahn - Betriebsdirektor :

_ Schneidt .
U .501 . 1 . Ein gewandter , mit guten

Zeugnissen versehener

Notariatsgehilfe
wird zum soforttgr » Eintritt gesucht .

Offerten sind unter Bezeichnung des
Gehaltsalisprüche und kurzer Angabe
des Lebenslaufes an mich einzvsevden .

Großh . Notar Küuzig
in Billiugen ._

Verantwortlich für den politischen und allgemeinen Tveil : Chefredakteur Juli « » « atz ; für den lokalen und provinziellen Theil : Th . Ebner ; für das Feuilleton : vr . St . Knittel ;
wr den DizrigenthAl : W . Hafner . Druck nud Bering der « . Braun ' scheu Husbnchdruckerri . Etmmtlich ln Karlsruhe .
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